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r~ bev neu gu erftellenben 53erg a litt g er ft raffe
erben gegenwärtig ©t)auffierung§arbeiten oorgenommen,

^ Strafe wirb in 4 Söodgen fertig erftellt fein, -
53teic£)enftr af e erhält bas bisher fef)Ienbe rechte

^rottoir, bie 3lrbeiten haben mit ber Énpflangung ' einer
aumaüee bereits ihren tünfang genommen. — 8« ev=
ihnen ift noch ber bemnächftige 53au ber gu oerläm

u^nben Schön auftrage, bereits lagern am tplatge
UntergrunbleitungSrölgren, fowic bie Srottoirranfm

Sie MioetoeriMie fûriiHIÉiîfliie.
j

5>ie <5df)töeij ift als flaffifdges Saab ber 'Saffetf räfie
^ hang natürlicher Söeife bagu berufen, auf beut ©ebiet

©leftrigitätSroirtfdgaft unb ber eteftrochemifchen 8n
.51Wen eine fährenbe Stellung einzunehmen. 5>e[ottberS
TO bie fyabrifation non Jlalgiutnfarbiö ce. ift billige elef=

Vche .traft ißorbebingung. Siefe traft f'ann unter nor=
aten SSerfjältniffen nur mit gürtftia gelegenen 5öaffer=
wften gewonnen werben.

>4i ber Schweig ift bie tarhibfabrifation feit ben

fahren, ba tarbib inbuftriett ergengt würbe, hei=

geworben. SDBir wollen nerfudgen, fo genau als
Ha"h wufgugctf)len, mie bie tarbibfabrifen nach "Hb

m
ÎÎL ^tftanben ftnb. Siefe türgen befcheibenen Dtotigen
®d)en jebodg feinen ilnfnrud) auf fßollftänbigfeit.

f.
Oftmals fabrigierte bie Slluminiumgefellfdgaft 9feit=

^len in Heuhaufen in ber Schweig t'arhib, unb gwar
biet xgalgr 1896 herum. Siefe ©efeüfdgaft führte

q r Sabrifation nod) niete fyafgre hiitburdf weiter, unb

IgqJk fdgliefliclg nor etwa gefjn fahren auf. 3m (jähre

>n m
'Wtrbe eigenS für tarbibfabrifation eine fyabrif

CQf^erniet gegrünbet itnb ht Setrieb gcfetgt, ebenfo eine

H)it^ ^ öuterbacb (tanton Snlotlgurnj. Sie letztere

fie wlSbatb wieber ftitt gcfetgt, bie ©efeüfdgaft, ber

iß-^ebörte, erbaute bann bie fTyabrif in Xfjnft'S gegen

l^tahr 11)00. SaS SieftrigitätSwerf Üönga würbe

ht ßg
^Würbet, es begann mit ber tarbibfabrifation

win pel. IBentapag mürbe 1899 non einer jyranf=
ben,^.®^^fcf)Qft gegrünbet, unb bie fynbrif ging, nadg=

ftn c
^vei 8ahrc ftillgeftanben, im Qahre 1904

bem ®regor Städgelin in 53afet über, welcher fie

h, cv^
"wcf) hefitgt unb betreibt. Sie fyirma f>- ©perm

Unb '? errid)tete ihre tarbibfahrtf ebenfalls um 1900

üdger buret) alle ^ährlichfeiten gu [feuern,

fahrif • *^0 begrünbete eine ©efeüfdgaft bie tarbib=
Sahv ®urtnelten, meldge heute noch befiehlt. — 8m

" * 1901 würbe non ber fyirma Srown, Soneri & Sie".

uaheftehenben treifen in ipagnecf. eine Äarbibfgbrif er=
richtet, jebod) nur für finge Sauer. Sie Söaabtlänbev
©leftrodgemifdge ©efeüfdgaft errichtete 1907 bie ffahrif
in ©Igapontcug. Siefelbe ging fpftter in ben Sefilg non
fferrtt @. ÎBeinmaun über.

Sie tarbibfabrifen arbeiteten in biefer erften ^eriobe
namenitid) für bie ütgeti)Ienbeleud)tnng. Siefelben be=

redeten ihren Seffern manche Sorgen. Sie ^robuf=
tiou war für bie bamaligen Sebürfniffe reichlich grof.
SSeiter hierauf eingutreten, nerbietet unS ber IRaitm.
Spater fam bie autogene Schweifung bagu, etwa nach
bem fgalgre 1907. StuS biefer gmeiten tßeriobe, bie wohl
etwa bis gum Seginn bos IvriegcS baticrt werben fann,
)tar.tmi bie hinvbi'Dyabvic in fiaiütad) (1914). *3bie fyabvit'
in Cmirtt'pin, i'nrcédés Paul Gir. d; war wohl fd)on
1904 gegrünbet worben. Sie befafte ftch oorerft mit
ber ©rgeugung non Segierungen unb begann 1912 auch
bie jyabrifation non Sfatgiumfarbib. SaS @teftrigitätS=
werf l'onga hat foil 1906 bis auf ben heutigen Sag
feine jyabrifen beffänbig erweitert. ©S übernahm/ bie
'Sabril in Shufis unb begrünbete fotdfe in Chèvres unb
8>ijp. ©S nimmt heute tu ©uropa eine fährenbe Stellung
in ber llarbibfabrifation ein.

Qu biefer -gmeiten ^eriobe lief fid) .ftarbib neben
Sdgweifung unb 53e[eud)tung aitcf) fdgon nerwerten für
oerfchiebene cbemifrbe fßrobufte, namentlid) ©hforberinate
unb bie Äalffticfffoff=jyabrifation fetgte auch fd)on ein.
SlitS biefer Qeit batierte aber auch ber, teitweife 3«fûtn=
menfdgluf ber SÖerfe ein.

8n einer britten ^eriobe, bie mit tÜuSbruch beS

Krieges begann unb.heute nod) bauert, entftanb eine fehr
rege fOachfrage nach fiarbib. SaS hatte.aueb bie ®nt=
ftehung neuer Starbibfabrifen gur ffolge, fo in 3(arau,
J-f d v c in, rv. Ito.dio. i)icict)enbacl) cc. S>erfcf)iebene
idpeigerifebe ©leftrigitätSmerfe glieberten ihren betrieben
teils fetjon oor fahren, teils erfl nor furgem 3ïarbib=
fetbrifen an, um bie Dtbfallfraft beffer austtülgen gu
tonnen. So entftanben ftarbibfabrifen in Montbovon,
im ferner Cberlanb ce.

8n letgter 3eif finb nun in oerfdgiebenen fchroeige=
rifdgen unb cruSlänbifdgen SageSgeitungen unb fyadgblättem
eine Oieihe non Slrtifeln erfeigtenen, bie ben beutfdgen ©im
flitp auf bie fdpoeigerifdge ©leftrigitätSinbuftrie gum ©egew
ftanb haben. Sa babei ftarf übertrieben würbe, hat fiel)
bte Leitung beS fdgweigerifchcn ©leftrotechnifcigen fßereinS
bie nerbienftootte Slufgabe geftellt, biege Säten einer ge=
nauen ^rüfitng gu untergielgen. 8gn hegitg auf bie un§
fpegietl intereffierenben fyabrifcn entnehmen wir ben 5(us=
fülgrungen, welche im „Bulletin beS Schweiger. ©leftro=
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,B ^Uf der ne» zu erstellende» Bergatingerstraße
^rdni gegenwärtig Chaussierungsarbeiten vorgenommen,

^ Straße wird in 4 Wochen fertig erstellt sein. -
g^e Bleichenstraße erbält das bisher sehlende rechte

^ttoir, die Arbeiten haben mit der Anpflanzung einer
smmcillee bereits ihren Anfang genominen, — Zu er-

^rhnen ist noch der denmächstige Bau der zu verlän-
^»den Schönaustraße, Bereits lagern am Platze

llniergrundleitungsröhren, sowie die Trottoirrand-

Zie MWktzmWe MMlMMik.
-

Die Schweiz ist als klassisches Land der Wassert ADe
ganz natürlicher Weise dazu berufen, aus dem Gebiet

I Elektrizitätswirtschast und der elektrochemischen In-
.chtrien eine führende Stellung ein,zunehmen. Besonders
Atz die Fabrikation von Kalziumkarbid w, ist billige elek-

Ache Kraft Vorbedingung, Diese Kraft kann unter nor-
sale» Verhältnissen nur mit günstig gelegenen Wasser-
chlln gewonnen werden,

>m der Schweiz ist die Karbidsabrikation seit den
Zrn Iahren, da Karbid industriell erzengt wurde, bei-
ssch geworden. Wir wollen versuchen, so genau als

aufzuzählen, wie die Karbidsabriken nach und

î entstanden sind. Diese kurzen bescheidenen Notizen
6chen jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit,

ha - Schals fabrizierte die Aluminiumgefellschast Neu-
Ufen in klleuhausen in der Schweiz Karbid, und zwar

diet ^ ?âhr 1999 herum. Diese Gesellschaft führte

^
w.Fabrikation noch viele Jahre hindurch weiter, und

W.Z'e schließlich vor etwa zehn Iahren aus. Im Jahre
in N "Zlrde eigens für Karbidfabrikation eine Fabrik
s^W'chier gegründet und in Betrieb gesetzt, ebenso eine

wn ^ îu Luterbach sKanton Svlothurm, Die letztere

sie alsbald wieder still gesetzt, die Gesellschaft, der

^.^Wehörte, erbaute dann die Fabrik in Thusis gegen

fW Aahr Das Elektrizitärsmerk Lonza wurde

in ac
ll^gnindet, es begann mit der Karbidsabrikation

^ s^upel, Vernapaz wurde ld!>!) von einer Frank-
Gesellschaft gegründet, und die Fabrik ging, »ach-

an e
^wa drei Jahre stillgestanden, im Jahre 1994

h^.W^nrn Gregor Stächelin in Basel über, ivelcher sie

i» cku besitzt und betreibt. Die Firma P, Spoerrn
î'us errichtete ihre .Karbidfabrik ebenfalls um 1999

Ebe, putzte sie sicher durch alle Fährlichkeiten zu steuern,

labrit
^ begründete eine Gesellschaft die Karbid-

Iabß ^iurtnellen, welche heute noch besteht, ^ Isn" e 19«) > w^'de von der Firma Brown, Boveri â Cie,

nahestehenden Kreisen in Hagneck, eine .Karbidfabrik er-
richtet, jedoch nur für kurze Dauer, Die Waadtländer
Elektrochemische Gesellschaft errichtete 1997 die Fabrik
in Chavorncn), Dieselbe ging später in den Besitz von
Herrn G, Weinmaun über,

- Die Karbidsavriken arbeiteten in dieser ersten Periode
namentlich für die Azetylenbelenchtung, Dieselben be-
retteten ihren Besitzern manche Sorgen, Die Produk-
tion war für die damaligen Bedürfnisse reichlich groß.
Weiter hierauf einzutreten, verbietet uns der Raum.
Später kam die autogene Schweißung dazu, etwa nach
dem Jahre l997, Aus dieser zweiten Periode, die wohl
etwa bis zum Beginn des Krieges datiert werden kann,
stamm: sie Karbidfabrik in Kaiwach (!'.N4). Die Fabrik
in Gwrtepiu, ì'iitt'àlcG Kant Gir. <li war wohl schon
1904 gegründet worden, Sie befaßte sich vorerst mit
der Erzeugung von Legierungen und begann 1912 auch
die Fabrikation ' von .Kalziumkarbid, Das Elektrizitäts-
werk Lonza hat seit 1999 bis auf den heutigen Tag
seine Fabriken beständig erweitert. Es übernahm! die
Fabrik in Thusis und begründete solche in llliàvrns und
Visp, Es nimmt heute in Europa eine führende Stellung
in der .Karbidsabrikation ein.

In dieser zweiten Periode ließ sich .Karbid neben
Schweißung und Beleuchtung auch schon verwerten für
verschiedene chemische Produkte, namentlich Chlorderivate
und die .Kalkstickstosf-Fabrikation setzte auch schon ein.
Ans dieser Zeit datierte aber auch der, teilweise Zusam-
menschluß der Werke ein.

In einer dritten Periode, die mit Ausbruch des
Krieges begann und, heute noch dauert, entstand eine sehr
rege Nachfrage nach .Karbid, Das hatte, auch die Ent-
stehung neuer .Karbidsabriken Zur Folge, so in Aarau,
'm !s v V«,«,Wulm, Reichenbach ?c. Verschiedene
ichweizerische Elektnzitätswerke gliederten ihren Betrieben
teils tchon vor Iahren, teils erst vor kurzem Karbid-
sabriken an, um die Absallkrast besser ausnützen zu
können. So entstanden Karbidsabriken in Kenttbovvn.
nn Berner Oberland :c.

In letzter Zeit sind nun in verschiedenen schweize-
rijchen und ausländischen Tageszeitungen und Fachblättern
eine Reihe von Artikeln erschienen, die den deutschen Ein-
stutz aus die schweizerische Elektrizitätsindustrie zum Gegen-
stand haben. Da dabei stark übertrieben wurde, hat sich
die Leitung des schweizerischen Elektrotechnischen Vereins
die verdienstvolle Aufgabe gestellt, diese Daten einer ge-
nauen Prüfung zu mtterziehen. In bezug aus die uns
speziell interessierenden Fabriken entnehmen wir den Aus-
führungen, welche im „Bulletin des Schweizer. Elektro-
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tecfjntfdjert ©ereins" erfcfjienen finb, einige Angaben, bie
mir teilwetfé ergänzen.

©tefrijitätSwerf Sonja. ®aS fcl)weijerifd)e
Rapital fjat nach unferer Kenntnis in biefer Unterlief)»
ntung ftetS bie auêfcfjiaggebenbe Stolle gefpiett, obwohl
bie beutfdjen Slftionäre immer nod) über jiemtid) be=

bentenbe Soften SCftien oerfügen. ©er ©erroattungêrat
feßt fid) gegenwärtig ait§ fed)§ ©d)weijern unb brei ©er=$
tretern ber ßentratmädjte jufammett. ©ie ©efetlfcf)aft
oerfügt über 75,000 ißferbefräfte, welche Seifittng in
Bufunft nod) bebeutenb erf)öf)t werben wirb. f)f)re fämt».
fielen Rraftwerf'e liegen auf ©djweijergebiet. ©ie Unter»
nehmung ift in ©eutfehtanb an einem 3Tfciggef<f»äft in
2Batb§tiut, mit SSÖert'en in 2Batb3t)ut unb in ©prent»
berg, intereffiert. ©§ barf angenommen werben, baff
bie gefainte Beteiligung ber Sonja in ®eutfd)lanb t'aum
fünf SRilliotten ^rattfert überfteigt, woraus ju fcf)ließen
ift, baß itaf)eju fämtticfje in ber Sonja inoeftierten beutfdjen
Kapitalien gegenwärtig in Stnlagen in ©eutfehtanb in»

oeftiert fittb, rcährenb anttähernb ba§ gefamte fct)roeije=
rifetje Kapital in ber ©djweij unb in fjrant'reid) unter»
gebradjt ift. Übrigens ift bie ©efettfdjaft in granfreid)
bebeutenb ftärter intereffiert öt§ in ®eutfd)tanb. Se»
treffenb bie tßrobuf'tion ber Sonja wirb man nicht ftart
fet)tgef)en, wenn man rechnet, baß jirt'a 60—65 "/» nad)
ben 3entratmäct)ten ausgeführt werben. ©ie Sonja ift
an feiner fjntereffengruppe ber ©tef'trijitätSinbuftrie be=

teitigt unb ift and) oon febem ©inftuß ber beittfd)en
Jjochftnauj unb ©roßinbuftrie oottfommen unabhängig,
©ie ©eteiligung baperifdjer unb öfterreid)ifd)er Rapi»
tatiften an ber Unternehmung erftärt fid) bitrd) bie @nt=

widtung ber ©efettfdjaft.
© o 11 h a r b w e r f e für e l c f t r o d) e m i f d) e ,1 u

bit ft rie, ©obio. ®a§ Kapital würbe feinerjeit jur
.Jjalfte burd) bie 3t. ©. „VRotor" in ©aben (©cfpoeij),
unb jur Jpälfte burd) eine beutfdje ifjUtereffengruppe ge=

jeidjuet. @S barf baßer nid)t überrafd)en, baff ein großer
©eit ber ißrobuftion (^erro=Silicium, Rarbtb ufw.) nad)
®eittfcf)tanb geht. ©ie ©ottharbwerfe fittb oont 31. ©. ©.»
unb ©iemenS=Konjern unabhängig.

©ie fyitmen ©uftao 9Beinmann in 3ürid),
mit,:^abrifett in Rattnad) ttttb ©fjaoornat), ©regor
© t ä d) e t i n itt ©emapaj, B- @ P o e r r p itt $ I u m §,
fittb oottftänbig prioate Unternehmungen. ©eren ©efißer
finb fchweijerifdjer ^Rationalität unb oon feiner attS»

Iättbifcl)en fyinattj» ober Qnbuftriegruppe abhängig.
©ie © I e f t r o ch e m i f d) e tt SB e r f e ©urtneflen

fittb ebenfalls eine rein fd)roeijerifd)e ©efettfdjaft, fomoht
toaS bie Seitung als baS baritt angelegte Kapital an»

betrifft.
©ie ftarbibfabrifen in Le, Day unb 3fatatt finb int

©efiße oott jwei ©ruppen weftfd)weijerifd)er, namentlich
waabtlänbifd)er Qnbuftrietter.

©ie ©efeltfdjaft Procédés Paul Girod, mit Rarbib»
fabrif in Courtepin unb ©teftroftahffabrifen in f^ranf»
reich, würbe oom ^reiburger Paul Gi'öd gegrünbet. ©ie
hatte bis oor furjem ihren ©iß itt Vienenburg, 3hr
©djmerpttnft liegt heute in jftantretet). ®aS Unter»
nehmen arbeitet auäfdjließtid) mit fdjroeijeriidjem unb
franjöfifdjem Kapital unb ebenfoteher Seitung.

©ie ©efettfdjaft Produits Azotés in Martiutiy ift
eine franjöftfclje Unternehmung, ©ie fabriziert Satffticf»
ftoff mit eigenem unb frembem ,Rarbib unb führt baS»

fetbe nad) ben ©ntentetänbern attS.
©ie ©tef'tro werfe (Reichen bad) 3t. ©. finb im

©efiße einer Sujertxer ©ruppe unb arbeiten au§fd)tieß=
lieh mit @d)weijermittetn.

«. fym altgemeinen fann gefagt werben, baß bie fc()weije=
r ifch e .ftar b ib iiibuftr ie eine nationale ffitbuftrie ift. ©ie
hat I)ier bereits oor jwanjig fahren Boben gefaxt unb

itt hohem SRaße jur ©ntmid'tung ber ©teftrijitätSinbuftrie
beigetragen, ©ie bat ben fd)meijerifd)en ©fjaraf'ter auch

heute nicht oertoren.
(„SRitteitungen beS ©dpeij. 3tjeti)ten=BereinS".)

fie Sfrurflug Der

«on J. H. U.

Sitte ©igentumSgrenjen unb wo nötig bei ©eroitutS'
grenjen müffett itact) ber 3Sermard)ungSinftruftion unb
attbern bejügtichen ©efetjesbeftimmungen oermardjt werben,
©in genauer StBalbptan ttttb eine forgfättige SRardp
befchreibttng fiebern bie SBatbgrenjen am juoertäffigften.
©ie ermöglichen, oertoren gegangene ©rettjjeichett jeber»

jeit nett ju beftimnten. ®ie Berntard)ung fott beuttich uttb

bauerhaft fein, fie barf nirgenbS 3'oeifet übrig taffen.
®ie ©renjen fotten burch ÏÏRarchftein oerfidjert fein,

©ie fotten attS mögtid)ft wiberftanbSfähigem VRaterial
(ant beftett ©ranit) beftehen, eine regelmäßige fyorm be»

fißen ttnb eine Vluntmer, attenfattS auch bie StnfangS»
buchftaben ber 3tnftößer tragen. ®ie Vlumerierung ber

SRardjfteine gefd)iet)t fo, baß ber 3Batb jur Sinf'en liegt,
matt beginnt mit Stummer 1, wo man ben 3Batb ge»

wöhttlid) betritt. Q^ber ©teilt fott fenfredjt ttttb fo ge»

ridjtet fein, baß er auf bie fotgenbe Stummer jeigt. 3>iet»

fach roerben bie 3tummerjeicf)en, SBinfet mit roter f^arbe
gefärbt.

®ie meiften Ratttotte fcfjreibett eine gefamte Sänge
ber SRardjfteine oon 75 cm oor. ®er etwa 20 cm attS

bem Stoben heroorragenbe Ropf wirb itt einer ©röße
oon jirf'a 16 : 16 cm behauen, ©er in ben ©oben ju
oerfenfenbe ©eil fott biefer unb unten ftad), nicht juge»
fpißt fein; man täßt ihn roh- ©er ©teilt fott ant gmfP
mit ©teilten umgeben ober wenigftenS burchwegS mit
reiner ©rbe ttttb biefe feft geftantpft fein (nie mit Stafen,
Sattb, ©raS ttttb bergteid)en). Bor bent ©eßen ift ber

ißunft ju oerfichertt. ®aS ©integen oon (3iegel,
Statten, Rugettt) je ttad) SanbeSübung hat befottberS ba

SBert, wo feine glätte aufgenommen uttb wo bloße Stcfer»

fteine gefeßt werben.
3ttS natürliche ©renjen bürfen gelten, fd)arfe ©erg»

ttttb getSgräte, fytitffe uttb ©äd)e mit unoeränbertichen
Ufern ; ihre SlttfangS» uttb ©nbputtfte müffen jebod) burd)
f'ünfttiche SRardjen fennttid) gemacht werben. Scannen
ttnb 3ärtne finb atS SRarchen unbrauchbar. 2Bo oer»

änbetdiche $lußufer ober SBege bie ©renje bitben, fittb
biefe burch Bintermardjen ju oerfidjertt ttnb jwar eittweber
beibfeitig ober abwedjfetnb bei.bfeitig, wo oiete Rrüm»

ü iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiuiiiiniiniuiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiiiiiuNitiiiiiiiitiiii ü
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KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Beiag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLASER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —
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technischen Vereins" erschienen sind, einige Angaben, die
wir teilweise ergänzen.

Elekrizitätswerk Lonza. Das schweizerische
Kapital hat nach unserer Kenntnis in dieser Unterneh-
mung stets die ausschlaggebende Rolle gespielt, obwohl
die deutschen Aktionäre immer noch über ziemlich be-
deutende Posten Aktien verfügen. Der Verwaltungsrat
setzt sich gegenwärtig aus sechs Schweizern und drei Ver-z
tretern der Zentralmächte zusammen. Die Gesellschaft
verfügt über 75,000 Pferdekräfte, welche Leistung in
Zukunft noch bedeutend erhöht werden wird. Ihre samt-,
lichen Kraftwerke liegen auf Schweizergebiet. Die Unter-
nehmung ist in Deutschland an einen? Zweiggeschäft in
Waldshut, mit Werken in Waldshut und in Sprem-
berg, interessiert. Es darf angenommen werden, daß
die gesamte Beteiligung der Lonza in Deutschland kaum
fünf Millionen Franken übersteigt, woraus zu schließen
ist, daß nahezu sämtliche in der Lonza investierten deutschen
Kapitalien gegenwärtig ii? Anlagen in Deutschland in-
vestiert sind, während annähernd das gesamte schweize-
rische Kapital in der Schweiz und in Frankreich unter-
gebracht ist. Übrigens ist die Gesellschaft in Frankreich
bedeutend stärker interessiert dls in Deutschland. Be-
treffend die Produktion der Lonza wird man nicht stark
fehlgehen, wenn man rechnet, daß zirka 60— 65 "/« nach
den Zentralmächten ausgeführt werden. Die Lonza ist
an keiner Interessengruppe der Elektrizitätsindustrie be-

teiligt und ist auch von jedem Einfluß der deutschen
Hochfinanz und Großindustrie vollkommen unabhängig.
Die Beteiligung bayerischer und österreichischer Kapi-
talisten an der Unternehmung erklärt sich durch die Ent-
Wicklung der Gesellschaft.

Gott hard werke für elekt ro - ch emisch e In-
du strie, Bodio. Das Kapital wurde seinerzeit zur
Hälfte durch die A. G. „Motor" in Baden (Schweiz) -

und zur Hälfte durch eine deutsche Interessengruppe ge-
zeichnet. Es darf daher nicht überraschen, daß ein großer
Teil der Produktion (Ferro-Silieium, Karbid usw.) nach
Deutschland geht. Die Gotthardwerke sind vom A. E. G.-
und Siemens-Konzern unabhängig.

Die Finnen Gustav Weinmann in Zürich,
mit). Fabriken in Kallnach und Chavornaq, Gregor
Stäch elin in Ve r n a p a z, P. S p o e r rp in Flu m s,
sind vollständig private Unternehmungen. Deren Besitzer
sind schweizerischer Nationalität und von keiner aus-
ländischen Finanz- oder Jndustriegruppe abhängig.

Die Elektro-chemisch en Werke Gurtnellen
sind ebenfalls eine rein schweizerische Gesellschaft, sowohl
tvas die Leitung als das darin angelegte Kapital an-
betrifft.

Die Karbidsabriken in Im. Dar und Aarau sind im
Besitze von zwei Gruppen westschweizerischer, namentlich
waadtländischer Industrieller.

Die Gesellschaft Uraeello.« Uun> Uiroch mit Karbid-
fabrik in Uourtepiu und Elektrostahlsabriken in Frank-
reich, wurde vom Freiburger Uun! Uvoll gegründet. Sie
hatte bis vor kurzem ihren Sitz in Neuenburg. Ihr
Schwerpunkt liegt heute in Frankreich. Das Unter-
nehmen arbeitet ausschließlich mit schweizerischen? und
französischen? Kapital und ebensolcher Leitung.

Die Gesellschaft l'ràiit« àatás in Uurtchnv ist
eine französische Unternehmung. Sie fabriziert Kalkstick-
stoff mit eigenen? und fremden? Karbid und führt das-
selbe nach den Ententeländern aus.

Die Elektro werke Reich en bach A.-G. sind in?

Besitze einer Luzerner Gruppe und arbeiten ausschließ-
lich mit Schweizermitteln.

>. Im allgemeinen kann gesagt werden, daß die schweize-
rische'Karbidindustrie eine nationale Industrie ist. Sie
hat hier bereits vor zwanzig Jahre?? Boden gefaßt und

in hohe??? Maße zur Entwicklung der Elektrizitätsindustrie
beigetragen. Sie hat den schweizerischen Charakter auch

heute nicht verloren.
(„Mitteilungen des Schweiz. Azetylen-Vereins".)

Sie VerimchiW der Wälder.
Von ». (1.

Alle Eigentumsgrenzen und wo nötig bei Servituts-
grenzen müssen nach der Vermarchungsinstruktion und
andern bezüglichen Gesetzesbestimmungen vermarcht werden-
Ein genauer Waldplan und eine sorgfältige March-
beschreibung sichern die Waldgrenzen am zuverlässigsten.
Sie ermöglichen, verloren gegangene Grenzzeichen jeder-
zeit neu zu bestimmen. Die Vermarchung soll deutlich und

dauerhaft sein, sie darf nirgends Zweifel übrig lassen.
Die Grenzen sollen durch Marchstein versichert sei??.

Sie sollen aus möglichst widerstandsfähigem Material
(an? besten Granit) bestehen, eine regelmäßige Form be-

sitzen und eine Nummer, allenfalls auch die Anfangs-
buchstaben der Anstößer trage??. Die Numerierung der

Marchsteine geschieht so, daß der Wald zur Linken liegt,
mai? beginnt mit Nummer 1, wo man den Wald ge-

wöhnlich betritt. Jeder Stein soll senkrecht und so ge-

richtet sein, daß er auf die folgende Nummer zeigt. Viel-
fach werden die Nummerzeichen, Winkel mit roter Farbe
gefärbt.

Die meisten Kantone schreibe?? eine gesamte Länge
der Marchsteine von 75 am vor. Der etwa 20 am aus
dem Boden hervorragende Kops wird in einer Größe
von zirka 16 : 16 am beHauen. Der in den Boden zu

versenkende Teil soll dicker und unten flach, nicht zuge-
spitzt sein; man läßt ihn roh. Der Stein soll am Fuße
mit Steinen umgeben oder wenigstens durchwegs mit
reiner Erde und diese fest gestampft sein (nie mit Rasen,
Laub, Gras und dergleichen). Vor den? Setzei? ist der

Punkt zu versichern. Das Einlegen von Zeuge?? (Ziegel,
Platten, Kugeln) je nach Landesübung hat besonders da

Wert, wo keine Pläne ausgenommen und wo bloße Acker-

steine gesetzt werden.
Als natürliche Grenzen dürfen gelte??, scharfe Berg-

und Felsgräte, Flüsse und Bäche mit unveränderlichen
Ufern; ihre Anfangs- und Endpunkte müssen jedoch durch

künstliche Märchen kenntlich gemacht werden. Tannen
und Zäune sind als Märchen unbrauchbar. Wo ver-
änderliche Flußufer oder Wege die Grenze bilden, sind
diese durch Hintermarchen zu versichern und zwar entweder
beidseitig oder abwechselnd beidseitig, wo viele Krün?-
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